
Mehr Kitaplätze für Glienicke! 

von Uwe Klein 

 

Der Widerstand gegen die Erhö-

hung der Kita-Gebühren in Glie-

nicke wie auch die Gewährleis-

tung des Rechtsanspruchs auf 

Betreuung von Kleinstkindern 

sind vor vielen Jahren meine 

Motivation gewesen, mich kom-

munalpolitisch im Ort zu enga-

gieren. In logischer Konsequenz 

nehme ich diese Themen als 

mittlerweile Vorsitzender des 

Glienicker Sozialausschusses 

regelmäßig auf die Agenda. 

In der März-Sitzung teilte die 

Gemeindeverwaltung auf meine 

Anfrage hin mit, dass der 

Rechtsanspruch im ersten und 

zweiten Quartal dieses Jahres 

erfüllt würde. Ich muss geste-

hen, dass ich mich darüber ge-

ärgert habe, denn das bedeutet 

in Konsequenz, dass ein 

Rechtsanspruch ab dem Som-

mer für viele Eltern eventuell 

nicht gewährleistet ist. Sie müs-

sen warten und können unter 

Umständen ihre Berufstätigkeit 

nicht wie geplant bzw. gewollt 

aufnehmen. 

 

Rechtsanspruch dauerhaft ge-

währleisten 

Um den Rechtsanspruch der 

Eltern auf Betreuung ihrer Kin-

der ab dem ersten Lebensjahr 

dauerhaft zu sichern, müssen 

beständige Lösungen her, die 

den Eltern langfristige Pla-

nungssicherheit ermöglichen! 

 

Bedarf vorhanden 

Derzeit sind unsere Kitas und 

unsere Tagesmütter voll ausge-

lastet. Der Wunsch und Bedarf 

vieler Eltern, ihre unter dreijäh-

rigen Kinder in einer Kita be-

treuen zu lassen, ist nachweis-

lich vorhanden. So sollen zum 

Beispiel mit dem Umbau der 

Kita Mischka weitere Plätze für 

Krippenkinder (0-3 Jahre) ent-

stehen. 

 

[Fortsetzung auf Seite 2] 

3. Jahrgang / Ausgabe 1 

Um den Rechtsanspruch auf die Betreuung von Kleinstkindern zu 

erfüllen, könnte die derzeitige Interimskita in der Traubeneichen-

straße (Bieselheide) in eine reguläre Kita umgewandelt werden. 

Foto: privat 
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Mehr Kitaplätze für Glienicke 

[Fortsetzung von Seite 1] 

 

Mit dem Ausbau des Nestbe-

reiches in der „Mischka“ sinkt 

hier allerdings auch die Ge-

samtkapazität für die Unter-

bringung von Kita-Kindern.  

Die Situation bei den Tages-

müttern weist ebenfalls  in 

Richtung weniger Betreuungs-

plätze: Von den derzeit 12 Ta-

gesmüttern werden voraus-

sichtlich drei noch in diesem 

Jahr ihre Tätigkeit aufgeben. 

 

Interimskita in reguläre Kita 

umwandeln 

Für die Zeit der Sanierung der 

Kita Sonnenschein und jetzt 

dem Umbau der Kita Mischka 

hat die Gemeinde Glienicke in 

der Bieselheide für mehrere 

hunderttausend Euro eine In-

terimskita eingerichtet. Diese 

könnte nach Fertigstellung der 

Sanierung der Kita Mischka 

dauerhaft als reguläre Kita 

weiter betrieben werden. Mit 

der Erweiterung der Kita-

Plätze würde sichergestellt, 

dass der Rechtsanspruch auf 

Betreuung auch in Glienicke 

umfassend und langfristig er-

füllt wird. 

Betreuung der Tagespflegekin-

der absichern 

Da in einer Kita personelle Aus-

fälle durch Krankheit und Ur-

laub in der Regel gut abgefan-

gen werden können, geben eini-

ge Eltern ihre U3-Kinder lieber 

in eine Kita als zu einer Tages-

mutter. Mein Vorschlag: In der 

neuen Kita könnte eine gewisse 

Anzahl von Plätzen Kindern von 

Tagesmüttern vorbehalten wer-

den, wenn diese durch Urlaub 

oder Krankheit ausfallen. So 

hätten auch Eltern, deren Kin-

der von Tagesmüttern betreut 

werden, mehr Planungssicher-

heit. Eine neue Kita mit ent-

sprechendem Konzept wäre 

demnach eine Win-Win-

Situation für Tagesmütter und 

die Gemeinde, aber vor allem 

für die Eltern. 

 

Finanzierung 

Natürlich muss hierbei auch 

die Frage der Finanzierung ge-

stellt werden. Selbst wenn die 

neue Kita von einem privaten 

oder kirchlichen Träger betrie-

ben würde, müsste die Ge-

meinde Zuschüsse für Miet-, 

Personal- und Unterhaltungs-

kosten tragen. Da es sich bei 

der Gewährleistung des 

Rechtsanspruches aber um 

eine gesetzliche Pflichtaufgabe 

handelt, die im Zweifel von den 

Eltern eingeklagt werden kann, 

gehört das Thema in die 

nächste Haushaltsberatung. 

Gegenfinanziert werden könn-

te die neue Kita unter ande-

rem mit den jährlich veran-

schlagten 225.000 Euro für 

die freiwillige Betreibung eines 

„Kiezbusses“, die nicht einmal 

in den Zuständigkeitsbereich 

der Gemeinde fällt. 

„Ist hier noch ein Platz für mich frei?“ 

Foto: Uwe Klein 

Besonderer Blickfang 

Tulpen und Osterglocken ent-

lang der Hauptstraße erfreu-

ten auch in diesem Frühjahr 

die Augen vieler Verkehrsteil-

nehmer. Seit 2014 verschö-

nern für einige Monate im Jahr 

Blumen die Hauptverkehrsach-

se im Ortszentrum. In diesem 

Jahr zog sich die Blumenkette 

erstmals von der Hauptstraße 

über die Karl-Liebknecht-

Straße bis nach Schildow. 

Die Idee zur Pflanzaktion geht 

auf eine Initiative der SPD-

Fraktion zurück. Im Zuge der 

Haushaltsberatungen wurden 

für die diesjährige Ortsverschö-

nerung 3.000 Euro eingestellt. 

Ein überschaubares Budget für 

einen besonderen Blickfang, 

um den uns so manch Durchrei-

sender zu Recht beneidet. 

Die Befürchtung einiger Ge-

meindevertreter, dass die Blu-

menzwiebeln Wildschweine an-

locken und von diesen ausge-

buddelt werden, hat sich übri-

gens nicht bewahrheitet. 

Wir sagen „danke“ und freuen 

uns schon aufs nächste Jahr! 
Foto: Kübler 
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Seit Langem wird über die ka-

tastrophale Parkplatzsituation 

im Sonnengarten debattiert. 

Eine mögliche kleine Verbes-

serung könnten 12 neue öf-

fentliche Parkplätze im Sand-

dornweg nördlich und südlich 

der Eichenallee bringen. 

Über diese Beschlussvorlage 

diskutierte der Infrastruktur-

ausschuss in seiner Sitzung 

am 17. Mai (nach Redaktions-

schluss dieser Ausgabe). 

 

Anlieger sollen zahlen 

Dass die betroffenen Anlieger 

von der geplanten Maßnahme 

nicht begeistert sind, da hier-

durch mehr Verkehr vor der 

Haustür entsteht, ist nachvoll-

ziehbar. Doch was in der Be-

schlussvorlage des Bürger-

meisters zu den Kosten steht, 

verursacht Kopfschütteln pur: 

Der Bau der zusätzlichen Park-

plätze soll 91.500 Euro kos-

ten. Das sind 7.625 Euro pro 

Parkplatz. Für die-

se öffentlichen 

Parkplätze wiede-

rum sollen die An-

lieger 60 Prozent 

der Kosten aus ei-

gener Tasche be-

zahlen (4.575 Euro 

pro Parkplatz)! 

„Das geht gar 

nicht“, findet Uwe 

Klein. Ein Großteil 

der betroffenen 

Anlieger besitzt 

hier eine Eigen-

tumswohnung, musste also be-

reits einen privaten Parkplatz 

für 3.500 Euro miterwerben. 

 

Fehlende Alternativen 

Das Vorhaben ist zwar Teil der 

im letzten Jahr von den Ge-

meindevertretern aktualisierten  

und beschlossenen Prioritäten-

liste. Für die Umsetzung gäbe 

es aber mit Sicherheit mehr Va-

rianten, als die vom Bürger-

Parkplätze im Sonnengarten: Anlieger sollen zahlen  

Jugendliche zeigen tollen Einsatz 

„Trinkgelage in der Kirche“  

titelte die Lokalpresse bereits 

im Februar. Was war passiert? 

Nachdem auf dem Gelände 

der evangelischen Kirchenge-

meinde zwischen dem 9. und 

11. Februar im Gemeinderaum 

eingebrochen wurde, stiegen 

Einbrecher zwei Tage später 

auch in die Räume der Jungen 

Gemeinde (JG) im „Bummel-

häuschen“ an der Gartenstra-

ße ein. Hier veranstalteten sie 

ein Trinkgelage, verwüsteten 

die Räume, beschmierten 

Wände und Fußböden und hin-

terließen auf der Couch ihre 

Notdurft. Insgesamt entstand 

ein finanzieller Schaden von 

über 1.000 Euro. 

Viele hätten angesichts des 

Ausmaßes der Verwüstung 

frustriert aufgesteckt. Nicht so 

die Jugendlichen der Jungen 

Gemeinde. Noch am selben 

Tag, an dem der Einbruch ent-

deckt wurde, machten sie sich 

daran, ihre Räume zu renovie-

ren. Der Abfall und die zerstör-

ten Möbel wurden beseitigt, 

Farbe, Fußbodenbe-

lag und neue Möbel 

konnten Dank eines 

erfolgreichen Spen-

denaufrufs be-

schafft werden. 

In tagelanger Arbeit, 

oft bis in die Nacht, 

nach Schule, Studi-

um oder einem lan-

gen Tag in der Aus-

bildung, renovierten 

die Jugendlichen die 

Räume und richte-

ten ihr zweites Zuhause wieder 

her. Die Mitglieder der JG kön-

nen stolz auf das sein, was sie 

geleistet haben. Und wir Glieni-

cker können stolz darauf sein, 

solche eigenverantwortlichen 

und engagierten Jugendlichen 

im Ort zu haben! 

meister zur Sitzung vorgelegte. 

 

Fehlende Informationen 

Dass die betroffenen Anlieger 

von der Verwaltung bisher über-

haupt nicht zu dem Thema in-

formiert wurden, ist, nach dem 

Chaos zum gesperrten Weg von 

der Spandauer Straße / Magde-

burger Straße zur Bieselheide, 

ein weiterer Beleg für die de-

saströse Informationspolitik des 

Bürgermeisters.  

Die Jugendlichen in ihrem „Bummelhäuschen“, das von 

Vandalen zerstört worden war.                              Foto: privat 

Auf dem derzeitigen Grünstreifen am Sanddornweg sollen 

neue öffentliche Parkplätze entstehen. Bezahlen sollen sie 

zu 60 Prozent die privaten Anlieger.               Foto: Uwe Klein 
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Auflagenhöhe: 
5.000 

Besonders schön ist der Vor-

platz der Dreifeldhalle abends, 

wenn die Sonne hinter dem 

Bürgerpark versinkt und ihre 

Spiegelung in den Fenstern 

der Grundschule auf der ge-

genüberliegenden Seite zu se-

hen ist. Durch den erhöhten 

Standort und den freien Blick 

auf ein weites Stück des Him-

mels scheinen Himmel und 

Wolken hier viel näher zu sein. 

Im Sommer sorgen die Schreie 

der Mauersegler, die an der 

Grundschule nisten, zusätzlich 

für ein Gefühl von „Urlaub auf 

dem Dorf“ und tiefe Entspannt-

heit. In diesem Moment hat der 

Ort etwas Magisches.  

Das Rollen der Skatebords, das 

Prellen der Basketbälle und der 

weithin hörbare kommunikative 

Austausch der Jugendlichen auf 

der benachbarten Skateranlage 

im Bürgerpark gehören um die-

se Zeit zu diesem Ort wie 

selbstverständlich dazu. 

Aber der Platz bedeutet noch 

mehr: Er ist der Eingangsbe-

reich zur Sporthalle. Als Mitglied 

des hier ansässigen Sportver-

eins trifft man jedes Mal be-

kannte Gesichter und kann 

einen kurzen Plausch einlegen, 

bevor es zum Sport in die Alte 

Halle, zu einer Veranstaltung 

oder auf ein kühles Getränk 

bzw. einen kleinen Imbiss in 

der Sportlerbar geht. 

All dies macht den Platz vor 

der Dreifeldhalle zu meinem 

Lieblingsort in Glienicke! 

 

[Text/Foto: Susanne Kübler] 
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